Preſſe. Begriff „grob“ nicht ausgeſchloſſen iſt, es wurde Baunwollen⸗ und Leinen-⸗Enquete der Vernehmung 


renhaus dieſes Mal gleich im Anfang mehr Be⸗ nur auenahmsweſſe vorkommen möchten. Die Ven] gen ſowie eine Mittheilung, betreffend den Abſchluß 


tevidirt worden, die Zuſammenſetzung des Kriegs- reuth, die Arbeitervereine in Mittweida und in Ein- Verweigerung Pieußen. Den Schluß machte die 
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RR Nr. 336. 


Freitag, den 15. 9 


Deutſchland. geren Papierſorten vertraten hingegen Die Repräſen⸗ Diemale vorhanden find, welche die dem äußeren] und ſich darauf berufen, daß, wenn bis zum Schluſſ 
Berlin, 14. November. Heute Mittag tanten der rheiniſchen und ſchleſiſchen Fabriken ge- Etſeinen nach neue Zeitung lediglich als eine Fort⸗ des Jahres ein neuer Handelsvertrag nicht verein⸗ 
um 1 Uhr hat die geſtern ſchon angekündigte erſte genüber den ſächfiſchen Papierproduzenten den Stand- | jeßng der verbotenen alten Zeitung erſcheinen laſſen, bart und von den Legtslativen genehmigt ſein werde, 
Sitzung des Staatsminiſterlums ſtattgefunden. Es punkt, daß bei den wohlfeilen Produktionskoſten der beiſpielsweiſe — obgleich auch hier die nähe⸗ das Geſetz die Einführung des allgemeinen Zoll⸗ 
handelte fi namentlich auch um die Feſſſtellung der ſächſiſchen Fabriken eine Frachtherabſetzung geradez mſtände zu erörtern ſein würden — die Abon⸗tarifs gebiete. Die öſterreichiſche Regierung hat ſich 
Eröffnungsrede für den Landtag, ſowie um andere die Exiſtenz der geſamm ten Papierinduſtrie Rhein⸗ der alten Zeitung davon verſtändigt wer⸗ jedoch nicht auf bloße Negation beſchränkt, ſondern, 
Landtags⸗ Angelegenheiten. Die Meldung, daß die lands und Schlesiens gefährden würde. Dieſer Ge⸗ daß fie ſtatt derſelben, gleichſam als Erſatzſ nach unſeren Informationen, der deutſchen Regie⸗ 
Echffnungsrede bereits unter Thellnahme des Fürſten ſichtspunkt hat denn auch ſowohl bei dem Ausſchuß die neue Zeitung, alſo thatſächlich die alte] rung eine Reihe von pofitiven Vorſchlägen zur An⸗ 
Bismarck vor deſſen Abreiſe berathen ſei, iſt irr⸗ der Verkehrsintereſſenten als auch bei der Tarif⸗ ng, nur unter einem neuen Namen, erhalten nahme empfohlen. Die öſterreichiſche Regierung 
thümlich. Derſelbe hat das Staatsminiſtertum nicht kommiſſton volle Würdigung gefunden und glaubten ſoll, ſo daß eine Verſchleienung des Umgehens wünscht den Abschluß eines Meiſtbegünſtigungsver⸗ 
verſammelt, ſondern nur mit einzelnen Ministern, dieſe beiden Faktoren der Konferenz, daß zur Zeit des betreffenden Vetbotes anzunehmen, die ſich trages mit Deutſchland. Es handelt ſich jedoch 
namentlich auch mit dem Finanzminſſter geſchäftliche ein Eingriff in die Konkurrenzverhältniſſe der deut⸗ nac 8 19 des Geſezes als Forſetzung einer ver⸗ dabei nicht um einen gewöhnlichen Handelsvertrag 
Beſprechungen gehabt. Die Gerüchte über angeb- ſchen Fabriken untereinander durch die Frachtſatznor⸗ bolnen Druckſchrift und im Falle, daß weitere] mit der Meiſtbegünſtigungs⸗Klauſel, ſondern um die 
liche Rücktrittegedanken des Legteren find endlich mirungen Yermieden werden müſſe. In Folge deſſen Nummern nach Beschlagnahme der erſten ausgegeben | gleichzeitige Jeſſteuung einiger Puntte, welche wichtige 
überall verſtummt. g iſt der Antrag der ſächſiſchen Fabrikanten, Papier weren, als Fortſetzung einer von der vorläufigen Intereſſen des beiderſettigen Handels betreffen. 
Auf 2 Uhr war heute eine Plenarſtzung des | allgemein zu defaffifigisen, abgelehnt, und die Be-| Befhlagnafme betroffenen Druckchriſt charakteriſirt.“ Oeſterreich würde die Auftechterhaltung des Appre⸗ 
Bundesraths angeſetzt. Auf der Tagesordnung fand ſchränkung der Klaſſifiztrung von Packpapier in dem: — Der Bundesrath hielt heute Nachmittag turverkehrs zugeſtehen, dagegen die Gewährung der 
u. A. eine Vorlage, betreffend die bei der Baum⸗ Spezialtarif 1 auf grobes Packpapier angenommen 2 Ihr eine Plenarſtzung unter dem Vorſtz des lebt jo eigenmich ig eingeſchränken Begimftigungen 
wollen⸗ und einen-Enguete zu Grunde zu legenden worden; grobe Dachpappe iſt allgemein — ſowohl Mülſters Hofmann, Nach Fiſtſellung des Pro⸗ für den Grenzverkehr in Leinen fordern. Es würde 
Fragen, und ferner um den mündlichen Bericht roh als getheert — in den Spezialtarif 1 verſetzt tokols der lezten Sitzung erfolgte die Mitthellung ferner verlangen, daß Deutſchland ſich bezüglich eini- 
über die Vorlage wegen ſtrafrechtlichen Einſchreitens worden. Es iſt dabei anerkannt worden, daß die übel Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bun- ger Artikel — zumeiſt Rohſtoffe — binde, und, if 
gegen Beleibigung des Bundesrathes durch die Möolichtett falscher Deffaration in Beaug auf den besuche. Eine Vorlage, betreffend die bei der bereit, etenfone beizlich einiger Mrifel auf bie 
25 ö i Freiheit der Bewegung zu verzichten. Im Uebrigen 
würde man vorläufig auf den Abſchluß eines förm⸗ 
lichen Tarifvertrages verzichten. Das öſterreichiſche 
Kabinet ſoll bei dieſer Gelegenheit neuerdings ſeine 


Die „Kreuz⸗Zeitung“ meldet, daß das Her- aber angenommen, daß falſche Deklarationen doch von Sachverſtändigen zu Grunde zu legenden Fra⸗ 


ſchäſtigung finden werde, als in früheren Seſſtonen. handlungen des erſten Konferenztages waren ſehr 1 
In der That beſteht die Abſicht, mehrere 8 größe⸗ eingehender Art und wohnten denſelben auch Vertreter ſeitzen Markenſchutzes wurden entgegengenommen. Geneigtheit ausdrücklich betont haben, ſich mit 
ren dem Landtage vorzulegenden Geſeßentwürfe, na⸗ des Reichseiſenbahnamtes bei. i en 5 FE NH, na 9 Pi 
wentlich ſolche, wel 1 1 ; - I anz, 1 ändigen. Es wurde auch der Wunſch ausgeſprochen, 

ch ſolche, welche ſchon in früheren Seſſionen Die Reichs⸗Beſchwerde-Kommiſſion wird zu Perſions-Etat der Reichsbank für 1879 wurden daß die Vereinbarung noch vor dem Schluſſe des 
Jahres 1878 erfolge. Bis jetzt iſt die Antwort der 
deutſchen Regierung auf die öſterreichiſchen Vorſchläge 


des Bundesraths durch die Preſſe; über das Re⸗ noch nicht eingetroffen“ 


e N en er — An Stelle des am 31. Mai d. J. ver⸗ 
fi che auch die im Gange befindliche Vorun⸗ In dem heutigen „Reichsanzeiger“ werden auf, kursgeſuch eines Beamten 1 6 0 115 ſtorbenen Herrn v. d. Oſten⸗Jannewitz iſt der vom 


Verbande des pommerſchen Schloßgeſeſſenengeſchlechtes 


ütſten“ zum Abſchluß e ! öffen : N 1 
fürſten“ zum Abſchluß gelangen, jo daß alsdann, bote veröffentlicht v. d. Osten präſentirte Herr v. d. Oſten⸗Blumbeig 


nachdem die Akten durch das General-Auditorlat A. Vereine: „Aibeiter⸗Lieder⸗Tafel“ Bay werwaltung; über eine Beſchwerde wegen Rechts ⸗ 


die Berufung des vom Verbande des alten und be⸗ 
feſtigten Grundbeſitzes in den Fürſtenthümern Bres⸗ 
lau und Brieg präſentirten Geh. Regierungsrathes 
a. D. v. Woyrſch auf Pllsnitz erfolgt. 


Ausland. 


gerichts erfolgen kann. Dieſes dürfte die Ver⸗ 
handlungen nach einer ungefähren Schätzung 
im Laufe des Jahres zu Ende zu führen im 
Stande ſein. 

Der Miniſter des Innern hat die Provinzial⸗ 
Behörden aus Anlaß eines Spezialfalles von Neuem 
darauf hingewieſen, daß grundſätzlich daran feſtzu⸗ 
halten iſt, daß ein Titel, der ein Staatsamt be⸗ 
zeichnet, zur Verleihung an Beamte von Korpora⸗ 
tionen ſich nicht eignet, und daß daher für derartige 
Beamte andere Titel zu erwählen ſind. In dem 
vorliegenden Falle handelte es ſich darum, daß ein 
Kreisausſchuß einem von der Kreisvertretung ange⸗ 
ſtellten Baubeamten den Titel Kreisbauinſpeltor zu 
geben beabſichtigt. 

Am 15. November wird die Eiſenbahn Ja⸗ 
blonowa⸗Graudenz, desgleichen die Eiſenbahnſtrecken 
Inſterburg⸗Goldap und Neuſtettin⸗Belgard in Betrieb 
geſetzt werden. 

Berlin, 14. November. Ueber den Verlauf 
der geſtern hierſelbſt zuſammengetretenen Konferenz 
der ſtandigen Eiſenbahntarif⸗Kommiſſion und des 
Verkehrs⸗Ausſchuſſes der induſtriellen Intereſſenten 
ſind wir in den Stand geſetzt, folgende Mittheilun⸗ 
gen zu machen: 5 

Es lag ein Antrag der ſächſiſchen Papier⸗Fa⸗ 
brikanten vor, welcher dahin ging, daß nicht blos 
Packpapier aller Art, ſondern Papier überhaupt in 
den Spezlaltarif 1 verſetzt werde. Die Antragſteller 
begründen dies damit, daß Packpapier unter Um⸗ 
fländen einen Werthunterſchied von 20 — 120 Mk. 
aufweiſe und daß die anderen Papiere vielfach billi⸗ 
ger als Packpapiere ſeien und es daher ungerecht⸗ 
fertigt erſcheine, andere Papiere theurer als Pack⸗ 
papier zu fahren. Ueberdies halten die ſächſiſchen 
Intereſſenten eine Frachtermäßigung des Papiers für 
geeignet, eine Ausdehnung des Abſatzes herbeizufüh⸗ 
ren. Dieſer letztere Umſtand hat aber gerade den 
rheiniſchen, weſtfäliſchen und ſäͤchſiſchen Papier- Fa⸗ 
brikanten Veranlaſſung gegeben, gegen eine Ermäßi⸗ 
gung der Frachtſatze für Papier einzutreten, da durch 
dieſelbe die unter billigen Prodüktionsbedingungen ar⸗ 
beitende ſächſiſche Konkurrenz noch mehr an Ueber⸗ 
gewicht gewinnen würde. Ueber dieſe Verhältniſſe 
der Papierfabrikations⸗Diſtrikte wurde je ein Sach⸗ 
verſtändiger aus den vier genannten Diſtrikten ver⸗ 
nommen und mußten ſich die Vernommenen ein⸗ 
gehend über die Lage und die Konkurrenzverhältniſſe 
in der deutſchen Papierinduſtrie äußern. Als Er- 
gebniß dieſer Vernehmungen ift zu konſtatiren, daß 
allgemeinem Zugeſtändniß zufolge für theure Papier⸗ 

ſorten eine Herabſetzung des Frachttarlfes an ich 
nicht als gerechtfertigt anzuſehen ſet; für die billi⸗ 


denau, die „Liedertafel Laſſallia“ in Stuttgart, die 
„Gewerkſchaft der Schneider“ und „der Bund der“ 
Tiſchler“ in Gera, der ebenda auf Grund des Sta- 
tuts der Manufakturfabrik⸗ und Handarbeiter⸗Ge⸗ 
werksgenoſſenſchaften errichtete und geleitete Gewerk⸗ 
verein. 


* 5 
Im Großen und Ganzen beſchränkt ſich die 
Thätigkeit des Bundesrathes, wie aus den Be⸗ 
rathungsgegenſtänden der letzten Plenarſitzungen er⸗ 
hellt, lediglich auf die Abwickelung laufender Ge⸗ N 
: 5 ſchafte. Vor Ende des Jahres iſt an eine erhöhte Wien, 13. November. Die bosniſche Frage, 
B. Druckſchriſten: die in Nürnberg erſchienene] Thätigkeit kaum zu denken, da man darauf ange⸗ welche heute in fo hervorragendem Maße Oeſterreich⸗ 
Druckschrift „Luxus und Korruption", eine phlloſo⸗ wieſen At, die Hauptbeſchlüſe in dem Kreiſe der] Ungarn beſchäftigt, iſt keine neue. Zur Zeit des 
phiſche Betrachtung von G. R. und die in Schleiz] wichtigsten Aufgaben für den nächſten Reichstag, auf Krimkrieges ſtand fie ebenſo im Vordergrund des 
erſchienene Druckſchrift „National- ökonomiſche Rake⸗ dem Gebiete der Zoll⸗ und Steuerfragen, an das Intereſſes wie heute. Unter den Männern, welche 
ten“ von Bernhard Becker. 1 Ergebnifi der ſchwebenden Enqueten anzuknüpfen.] die orientaliſche Verwickelung des Jahres 1854 be⸗ 
Das Einſchreiten auf Grund des Sozialiſten Der Abſchluß derſelben ſoll, wenn irgend thunlich, ſchäftigte, befand ſich auch der talentirte Wiener Eyy- 
geſetzs gegen neue Zeitungen lediglich deshalb, weil] vor Ablauf des Jahres erfolgen, doch wird nach biſchof Ritter von Rauſcher. Die „Bohemſa“ er⸗ 
fie von den betreffenden Behörden als Fortſetzungen dem fetzigen Stande der Arbeiten vielfach bezweifelt, zählt, daß er an die Regierung damals ein Memo⸗ 
von bisher an demſelben Orte erſchienenen, wegen vob man im Stande ſein wird, dies Ziel zu er⸗ randum gerichtet habe, in weichem er den von ihm 
ihrer gemeingefährlichen Beſtrebungen aber verbotenen reichen. Die Enquete-Kommiſſtonen über Tabak, eingenommenen Standpunkt in ſehr klarer und in 
Zeilungen erachtet werden, beleuchtet beute die „B.] Eiſen, Baumwollen⸗ und Leinen-Induſtrie haben echt politiſcher Fernſicht begründeter Anſchauung dar⸗ 
A. C.“ eingehend, indem ſie u. A. Folgendes aus⸗ eine überaus angeſtrengte Thätigkeit zu entfalten. | gelegt habe. Ein Mitarbeiter des genannten Blat⸗ 
führt: a Die ſeit einigen Tagen aufgenommenen Verhand- tes iſt in der Lage, den Inhalt des bedeutenden 
„Vor Allem iſt feſtzuhalten, daß es im Geiſte lungen haben bereits die Anberaumung von Abend- Aktenſtückes zu ſkizziren, welches auch heute noch in 
des Geſetzes nicht liegt, daß Zeitungen allein des⸗ ſitzungen neben den Vormittagsſitzungen erfordert.] vielen Punkten eine große Berechtigung hat. Wir 
wegen unterdrückt werden ſollen, weil fie von be⸗ Die Mitglieder der Kommiſſionen, namentlich der entnehmen demſelben Folgendes: i 
ſtimmten Perſonen an einem beftimmten Orte her⸗ Tabaksenquete, beklagen die vielfach falſchen Mit. „In kurzen aber inhaltreichen Sätzen ftellte er 
ausgegeben werden; ſondern umgekehrt iſt im Ver- thetlungen über den Gang der Berathung, zumal dar, daß die Exiſtenz Oeſterreichs ncht von dem 
lauf der Reichstagsverhandlungen das Gegentheil] da ihnen bei der proklamirten ſtrengen Amtsver⸗ ſelbſtſüchtigen England, nicht von dem napoleoni⸗ 
völlig klarzeſtellt worden. Der preußiſche Miniſter ſchwiegenheit jedes Mittel zur Berichtigung für den ſchen Frankreich, wohl aber von Rußland bedroht 
des Innern ſelbſt hat bemerkt, daß den nämlichen Augenblick fehlt. Nur ſoviel wird von dieſer Seiteſſei. England und Frankreich können Oeſterreich wohl 
Perſonen, welche jet — d. h. zur Zeit der Be- verſſchert, daß nach dem jetzigen Stande der Arbeiten ſchävigen, Rußland könne aber die Art an deſſen 
rathung des Geſetzes, vor dem Inkrafttreten des⸗ in keiner Beziehung möglich iſt, auf jpätere Be- Exiſtenz legen und zwar durch feine ſlawiſche Na⸗ 
ſelben alſo — ſozialdemokratiſche Zeitungen heraus- ſchlüſſe der Reichsregierung bez. jener Induftrie- |tionalitäten-Bolitif. Mit Rußland hänge Preußen 
gaben, nicht verboten fei, nach der Unterdrückung zweige Konſequenzen zu ziehen. — Die Angabe, mit feiner deutſchnationalen Politik enge zuſammen, 
dieſer Zeitungen auf Grund des Geſetzes andere Zel⸗ daß eine Verlängerung des öſterreichiſchen Handels“ und letztere werde über kurt oder lang der erſteren 
tungen herauszugeben, ſobald dieſe in der That in anbe- vertrages bereits endgültig aufgegeben ſei, begegnet den Weg nach Drfterreih weiſen. Jetzt könne man 
rer vom Geſetze nicht verbotener, d. h. einer den öffent⸗ lebbaſtem Zweifel, obſchon eine ſolche Eventualität | dieſer Gefahr durch ein inniges Bündniß mit Ruß⸗ 
lichen Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölke- nach Lage der Dinge viel Wahrſcheinlichkeit für Fb | land auf lange begegnen und inzwiſchen Zeit fin⸗ 
rungskreiſe nicht gefährdenden Weiſe gehalten wür⸗ hat. Die endgültige Entſcheidung kann am Ende den, dieſe Gefahr auf im ver zu entfernen. Wie 
den. Gerade hieran hat ſich die Frage geknüpft, weder lange auf ſich warten laſſen, noch verſchwiegen konnte man dieſer Gefahr auf immer begegnen? 
ob es überhaupt praktiſch ſei, die Unterdrückung des] bleiben. Die Rauſcher'ſchen Medikamente find eigenartig. Sie 
Erſcheinens von Zeitungen zu erleichteen, anſtatt die⸗ — Wie aus Wien gemeldet wird, hat die gipfeln in den drei Sätzen: eine kühne, wohlbewußte 
ſelbe erſt beim zweiten Verbot einer einzelnen Num- | öfterreichijche Regierung den Vorſchlag Deutſchlands, Politik nach Außen, eine ſtaatsrechtliche Relon⸗ 
mer, alſo gleichſam nach einer einmaligen Verwar⸗ den Ende des Jahres ablaufenden Handelsvertrag ſtruktion des Reiches im Innern (die Ungarn ſind 
nung für zuläſſig zu erklären. Der Herr Miniſter um 6 Monate zu verlängern, endgültig abgelehnt. durch Zugeſtändniſſe, die der Reichseinheit nicht ſcha⸗ 
legte aber Werth darauf, daß die alten ſozialdemo⸗ Seitens der Wiener „N. Fr. Preſſe“ wird über] den, zu befriedigen) und eine feſtr Poſition auf der 
kratiſchen Zeitungen ſchnell aus der Welt geſchafft[den Stand der handelspolitiſchen Beziehungen zwi⸗ Balkanhalbinſel. Dieſe feſte Poſitton fand Rau⸗ 
würden, da ja die volle Freiheit beſtehe, neue Zei- ſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn folgendes ſcher in dem Beſitze von Bosnien, der Herzegowina 
tungen zu gründen und der Reichstag pflichtete ihm gemeldet: i 5 | und von Serbien. Dieſe drei türkiſchen Provinzen 
bei. Daraus folgt ganz von ſelbſt, daß das Ver⸗ „Die deutſche Reglerung hat bereits vor län- ſollten eben der Preis des öſterreichiſch⸗xuſſiſchen Bünd⸗ 


bot des Erſcheinens einer neuen Zeitung lediglich gerer Zeit dem öſterreichiſchen Kabinette gegenüber niffes ſein. 


unter der Begründung, daß die neue Zeitung an den Wunſch ausgeſprochen, daß die Gültigkeit des Jenes Memorandum wurde kei Seite gelegt. 
demſelben Orte, von ſelben Perſonen und unter Handelsvertrages vom Jahre 1868 auf ein weiteres Die leitenden Staatsmänner verfolgten eine andere 
denſelben äußeren Geſchäftsverhältniſſen herausgege⸗ Jahr und demnach bis zum 1. Januar 1880 ver⸗ Polifik. Kardinal Rauſcher aber war von der Rich⸗ 
ben wird, nicht im Geiſte des Geſetzes liegt. Ganz längert werden möge. Auf dieſen Vorſchlag hat tigkeit ſeiner Anſchauung ſo überzeugt, daß er in 
anders freilich stellt ſich die Frage, wenn ſonſtige die öſterreichiſche Regierung ablehnend geantwortet einer weiteren Vorlage ſich auch über die Ver⸗ 


x 


= 


. nats ganz beſonders gegen den Grafen von Mon⸗ 


* 


wallungs Prinzipien der genannten drei Provinzen] Form einer Briefmarke ebenſo viel Freude macheſ ſetzte er den Unfug fort, bis er durch einen Beamten 
Die Republikaner, d 
fi ſchmeichelten, durch Geld oder Einſchüchterunf 


verbreitet. 
„Dieſe drei Provinzen“, ſagt er, „ſind durch⸗ 
weg kataſtrirt, nur die Wälder und das Innere der 


thum von ſo unermeßlichem Werthe, daß jede klug 


von Straßen, Kanälen und ſchiffbaren Flüſſen 
durchweg decken kann. Mit der Kultur des Landes 
muß die Kultur des Volkes Hand in Hand gehen, 
daher Schulen auf Staatskoſten, Schulzwang und 
Ordnung der kirchlichen Zuſtände; der Primat, die 
Alleinherrſchaft des Mohamedanismus muß einer 
Parität der Konfeſſionen Platz machen, um einem 
Racenkampfe vorzubeugen.“ Schule und Schul⸗ 


zwang find im Memorandum nur angedeutet. Pa⸗ 


rität der Konfeſſionen ſprach der Politiker, nicht der 
Erzbiſchof aus. Der Politiker Rauſcher erkannte 
wohl, daß es eine außerordentliche Kurzſichtigkeit wäre, 
an die Stelle eines herrſchenden Mohamedanismus 
einen herrſchenden Katholizismus zu ſetzen. 

Die „Bohemia“ begleitet den Wiederabdruck 
des Memorandums mit der Bemerkung, es ſei keine 
Frage, daß die Anſchauung, Bosnien und die Her⸗ 
zegowina ſeien zur Großmachtſtellung Oeſterreichs 
nothwendig, über vie in Eis⸗ und Transleithanten 
beſtehenden Gefühle ſiegen werde. Dann dürfte es 
an der Zeit ſein, das Memorandum aus dem Akten⸗ 
ſtaub hervorzuholen. Wir meinen, daß bis dahin 
noch einige Zeit vergehen dürfte. 

Paris, 12. November. Offtziös wird gemel⸗ 
det, daß Herr Waddington im heutigen Minifter- 
rathe ſehr befriedigende Mittheilungen über den 
Stand der auswärtigen Angelegenheiten gemacht und 
namentlich über die günjitge Aufnahme berichtet 
habe, welche feine Note betreffs Griechenlands bei 
ſämmtlichen Mächten gefunden habe. 6 

Demnach wären alſo die verſchiedenen Nach⸗ 
richten aus London über die ablehnende Antwort 
oder über die Abſicht des engliſchen Kabinets, die 
franzöſiſche Note gar nicht zu beantworten, als un⸗ 
begründet zu betrachten, wobei natürlich vorausge⸗ 
ſetzt werden muß, daß die erwähnte offtziöſe Mit- 
theilung die volle Wahrheit enthält. 

Die am Freitag ſtattfindende Wahl von drei 
unabſetzbaren Senatoren beſchäftigt die politiſchen 
Kreiſe mehr als man glauben ſollte, da doch wegen 


der baldigen theilweiſen Erneuerung des Senates 


es ziemlich gleichgültig iſt, ob die Rechte oder die 
Linke durch drei Stimmen verſtärkt wird. Die De⸗ 
legirten der Rechten hielten heute bei dem Grafen 
Daru eine Sitzung, worin die Herren Baragnon, 
Graf Hauſſonville und Oskar de Ballen, alſo ein 
Legitimiſt, ein Orleaniſt und ein Bonapartiſt, ein- 
ſtimmig und endgültig als Kandidaten der Rechten 
proklamirt wurden. Die Delegirten erklärten, auf 
das Beſtimmteſte verſichern zu können, daß kein ein⸗ 
ziger Abfall zu befürchten, daß demnach die Wahl 
der drei Kandidaten der Rechten durchaus geſichert 
jet. Letzteres wird auch von anderer Seite beſtätigt 
und hinzugefügt, daß die Konſtitutionellen des Ge- 


talivet aufgebracht find, deſſen Uebergang in das 
republikaniſche Lager fie als einen „acte inqualı- 
fia ble“ bezeichnen und deshalb wie ein Mann ge⸗ 
gen die Liſte der Linken ſtimmen werden. Das 
Manifeſt der Rechten enthält einen verzweifelten 
Aufruf an die „Konſervativen aller Parteien“, ſich 
zu einem letzten Kampfe aufzuraffen, und ſchildert 
mit großem Pathos und in den düſterſten Farben 
die Gefahren, welche für das Land erwachſen müß⸗ 
ten, wenn auch die Majorität des Senates den 
Konſervativen entriſſen fein würde. Dieſer Auf- 
ruf wird aber, wie die Sachen einmal ſtehen, ſchwer⸗ 
lich eine beſondere Wirkung ausüben. 

Die Budget ⸗Kommiſſion hat eine wichtige 
Sitzung gehalten, in welcher allerdings nur mit 
einer geringen Majorität beſchloſſen wurde, die fol⸗ 
genden Steuerherabſetzungen der Kammer vorzuſchla⸗ 
gen: Steuer auf Oele 5,843,000 Francs, Steuer 
auf Cichorie 5,339,000 Frances, Reduktion des 
Wechſelſtempels (von 1,50 Francs per Mille auf 
1 Francs) 10,000,000 Francs. 

Die Hauptgegner dieſer Entlaſtung waren die 
Herren Jules Ferry, Leon Renault und Germain, 
welche ſehr energiſch dafür eintraten, ſämmtliche vor⸗ 
handenen Hülfsmittel für die Vermehrung der Do⸗ 
tation des Unterrichtsminiſteriums und für die öf⸗ 
fentlichen Arbeiten zu verwenden. Herr Gambetta 
vertheidigte die von ihm ausgegangenen Vorſchläge 
hauptſächlich vom politiſchen Standpunkte aus, in- 
dem er darauf hinwies, daß durch ſolche Steuer⸗ 
Erleichterungen die Vortheile der republikaniſchen 
Regierung der Bevölkerung „handgreiflich“ gemacht 
würden. 

Paris, 12. November. Der „Figaro“ mel- 
det, ein großer Kaufmann des ſüdlichen Frankreichs 
hätte Herrn Paul de Caſſagnac brieflich angezeigt, 
daß er alle für ſeine Wiederwahl erforderlichen 
Ausgaben, ſeien es ſelbſt 50 oder 60,000 Fres., 
auf ſich nehme; Herr Paul de Caſſagnac brauche 
ſich deshalb um ſo weniger einen Zwang aufzuerlegen, 
als dies nur ein Vorſchuß ſei, indem er von dem 
Berfaſſer des Briefes zu feinem Erben eingeſetzt ſei. 
Dieſer Kaufmann iſt, wie der „Figaro“ verſichert, 
ein Millionär. Dazu bemerkt Paul de Caſſagnac 
im „Pays“: | 

„Die von dem „Figaro“ erzählte Thatſache if 
vollkommen richtig. Wir müſſen jedoch hinzufügen, 
daß wir das großmüthige Anerbieten des ehren⸗ 
werthen Kaufmanns nicht angenommen haben. Wir 
haben ihm nur eine Summe von 500 Frcs. auf- 
erlegt, weil dies die höchſte Ziffer iſt, die in den 
bisher entgegengenommenen Subſkriptionen vorkam. 
Vor Allem kommt es uns nämlich auf den Beiſtand 
und die Aufmunterung aller unſerer Freunde ohne 


niſſe ausgeſprochenen Geundſatze zu verfahren. 


des Circus Salamonsky begonnen; es dürfte ſich 
demnach nicht bewahrheiten, daß, wie früher gemel⸗ 
det, Herr Direktor Salamonsky im Frühjahr mit 
ſeiner Geſellſchaft hier wiederum zu einem Cyclus 
von Vorſtellungen eintrifft. 


wie das reichſte Geſchenk. 


einen Druck auf das Arrondiſſement Condom zu übe 


Mittel verſuchen. Dem Gelde wird man nöthiger 
terung betrifft, ſo nehmen unſere Wähler die An 
wort ſchon auf ſich.“ N 

Paris, 13. November. In der heutig 
Sitzung der Budget-Kommiſſlon iſt zwiſchen derſt 
ben und dem Finanzminiſter ein Einverſtändniß hi 
ſichtlich der bereits mitgetheilten Steuer⸗Entlaſtung 
Projekte erzielt worden. 9955 

Graf Beuſt ſcheint bereits mit den biefig 
offtziöſen Organen Verbindungen angeknüpft zu h 
ben. Wenigſtens veröffentlicht der „National“ ei 
Note, in welcher es heißt, daß derſelbe ermächtt 
ſei, das durch Berliner Journale verbreitete hi 
rücht zu dementiren, daß Graf Beuſt feine Mem.. 
ren veröffentlichen wolle. Graf Beuſt ſchulde ir 
Geſchichte die intimen Dokumente über feine Beth⸗ 
ligung an allen großen europälſchen Ereigniſſen it 
dem Jahre 1848; da er aber noch offiziell 1d 
aktiv in den diplomatiſchen Angelegenheiten Euros 
thätig ſei, werde er ſich natürlich einer unzeiti 
Veröffentlichung enthalten. Ai 

London, 13. November. Wie ſchon mitt- 
theilt, hat man in Britiſch⸗Indien Goldfelder et- 
deckt. Sir Andrew Clarke, Mitglied für öffentlhe 
Arbeiten im Rathe des Vieekönigs, beſuchte im dr 


nach ſeinen in Auſtralten gemachten Erfahrungen ür 


goldhaltig, und forderte mit Genehmigung des Vie⸗ 
tönigs Mr. Brought Smyth, den hervorragendn 


Bergwerksingenteur von Victoria, auf, einige Beg⸗ 
leute nach Indien zu bringen, um das Land zu 
unterſuchen und das Vorhandenſein von Quarzgeſtin 
feſtzuſtellen. Mr. Smyth hat ſchon auf einm 
Diſtriktt von 20 zu 16 Meilen an 90 Stelen 
Goldadern in einer Stürke von 2 zu 4 Fuß at⸗ 


deckt, welche von ein paar Pfenniggewichten bis zu 


200 Unzen Gold pro Tonne ergeben haben. Der 
reichhaltigere Stein zeigt, wenn gebrochen, feiles 
und grobes Gold in ausgezackten Stücken von ber 
Größe einer Erbſe. In manchen Adern befiwet 
fi viel unbrauchbares Geſtein, aber fie haben boch 
verſchiedentlich bis 8, 10, 14 Pfenniggewichte ind 
2 und 4 Unzen Gold per Tonne ergeben. Man 
glaubt, daß mit Hilfe von Kapital und guter Lei⸗ 
tung ein großer Betrieb geſichert werden kann. Wy⸗ 
naad iſt ein kleiner Bezirk in der Präſtdentſchaft 
Madras. Das Klima iſt während 9 Momte 
des Jahres für Europäer geſund und angenehm, 
aber während der anderen drei Monate Fieber er⸗ 
zeugend. Ft 


0 Peopinzielles, 111 
Stettin, 15. November. Wie bereits erwähnt, 


hat die Direktion der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaft beſchloſſen, die den Beamten der Beh 
alljährlich gewährte Weihnachtsgratiftkation in Höhe 
von 5 Prozent des Dienſteinkommens in dieſem 
Jahre nicht zu bewilligen. Die für die hinter⸗ 
pommerſche Bahnſtrecke eingeſetzte königliche Ver⸗ 
waltung hat rückſichtlich der ihr angehörenden Be⸗ 
amten betreffs dieſer Gratiftkation einen ganz ent⸗ 
gegengeſetzten Beſchluß gefaßt. Der Fonds näm- 
lich, welcher etatsmäßig zur Gewährung dieſer Gra⸗ 
tiftkationen ausgeſetzt worden, iſt auf das ganze ur⸗ 
ſprüngliche Bahngebiet berechnet und es partizipiren 
an ihm auch die Beamten der hinterpommerſchen 
Bahn nach der Länge der Strecke. Da auf dieſer 
die Zahl der Beamten verhältnißmäßig kleiner 
iſt als auf der Stammbahn, fo entfällt auf fie ein 
jo großer Antheil, daß es der Direktion der hinter ⸗ 
pommerſchen Bahn möglich wird, den Dortjeitigen 
Beamten die Gratififation ſelbſt bis zu 10 Prozent 
des Dienſteinkommens zuzuwenden, in welcher Höhe 
ſie die Bewilligung auch auszudehnen beabſichtigen 
ſoll. Der Umſtand, daß ein Thell des gemeinſchaft⸗ 
lichen Fonds an Beamte zur Vertheilung gelangt, 
die lediglich in Folge des Zufalles zum hinterpom⸗ 
merſchen Bahnantheil gekommen ſind, und ein an⸗ 
derer Theil unverwendet bleiben ſoll, iſt mit Recht 
geeignet, die ſchmerzlichen Empfindungen der unbe⸗ 
rückſichtigt bleibenden Beamten noch zu verſchärfen. 
— Das Ober⸗Tribunal hat mittelft Erkennt⸗ 
niſſes vom 26. Juni d. J. entſchieden, daß es un⸗ 
zuläſſig ſei, Gaſtwirthe im Wege der Polizei⸗ 
verordnung zur Aufnahme aller und jeder Fremden, 
auch folder, deren Aufnahme fie vom Standpunkle 
ihres Gewerbeintereſſes aus ablehnen würden, zu 
verpflichten. Der Miniſter des Innern hat deshalb 
die Regierungen durch Cirkularerlaß vom 25. v. 
M. ermächtigt, nicht ferner an der in dem Mint- 
ſterial⸗Erlaſſe vom 31. Juli 1875 ausgeſprochenen 
abweichenden Anſicht feſtzuhalten, ſondern nach dem 
von dem Ober⸗Tribunal in dem gedachten Erkennt⸗ 


— Das hinterpommerſche Elſenbahnnetz wird 


heute abermals um eine clica 9 Meilen lange 
Eiſenbahnſtrecke reicher werden. 
wird nämlich die als Sekundärbahn neu erbante 
Strecke „Neuſtettin⸗Belgard“ dem Verkehr übergeben 
werden. 


An dieſem Tage 


— Seit einigen Tagen iſt mit dem Abbruch 


— Der Ciſchlergeſelle Carl Otto N eu- 


mann dus Peneun befand fih am 27. Oktobe 
d. J. im Freytag'ſchen Lokal in Pencun, ſprach den 
Spirituofen tapfer zu und begann ö 
Ausnahme, der großen wie der kleinen an und Tanzſaal ſo ungebührlich zu betragen, 
manchmal kann uns der beſchetdenſte Beitrag in Wirth hinausgeworfen wurde. 


fi bald im 
Auf der Straße 


er ſich nicht eher, bis ihm die Zwangsjacke angelegt 
war. 
Berge iſt Eigenthum des Landesherrn, ein Eigen⸗ mögen es jetzt nach Belieben mit dieſem oder jene. naldeputation des Kreisgerichts angeklagt, wird Neu⸗ 
N mann wegen Widerſtand und Beleidigung zu 6 
vorgehende Reglerung die Ausgaben der Herſtellung falls mit Geld antworten, was aber die Einſchücſ Wochen Gefängniß und wegen groben Unfugs zu 14 
Tagen Haft verurtheilt. 


Handelsfrau, benutzte aber dieſe Gelegenheit und 
entwendete derſelben allabendlich Wollwaaren. 


beiter Guſtav Bu do w, unterſtützt. 
Riemer mit 5 Wochen, Budow mit 14 Tagen Ge⸗ 


„reform. Kirchhof und riß von verſchiedenen Gräbern 


meiſter Herzog zu Alt⸗Damm war bei einem 


gangenen Frühjahr Wyaaad und hielt das Lad 


Widerſpruch aufmerkſam, der fi zwiſchen feiner An- 


ruhiger Geringſchützung, was find denn überhaupt 
300,000 Francs.“ 


daß er vom 


zum Arreſtlokal gebracht wurde. Auch hier beruhigte 
Deshalb in der heutigen Sitzung der Krimi⸗ 


Während des letzten Jahrmarktes arbeitete der 
Arbeiter Franz Eduard Herm. Riemer bei einer 


Ein- 
mal wurde er dabei von ſeinem Freund, dem Ar⸗ 
Deshalb wird 


fängniß beſtraft. 
Am 13. Juli d. J. ging der Arbeiter Fr. 
Wilh. Ferd. Lewerenz auf den hieſigen franz. 


Roſen ab, wobei er auch verſchiedene Stämme be⸗ 
ſchädigte. Deshalb trifft Lewerenz eine Ztägine Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe. 

Die nächſte Verhandlung wurde dadurch inter⸗ 
eſſant, daß der Gerichtshof zu entſcheiden hatte, ob 
es eine Beleidigung involvirt, wenn man zu Je⸗ 
mand „Sozialdemokrat“ ſagt. Der Buchbinder⸗ 


Volksfeſt mit dem Amtsvorſteher Wehland wegen 
der Stadlverordneten⸗ Wahlen in Streit gerathen, 
hatte bei dieſer Gelegenheit dieſen einen Sozial 
Demokrat genannt und war deshalb von Weyland 
angeklagt worden. Der Staatsanwalt beantragt 30 
Mark Geldſtrafe, während der als Vertheidiger fun⸗ 
girende Juſtizrath Wendtlandt für Freiſprechung plat- 
dirte. Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Antrage des 
Herrn Staatsanwalts an und erkannte demgemäß. 

Stargard, 14. November. In hieſiger Stadt 
hat ein junges, etwa achtzehn Jahre altes Frauen⸗ 
zimmer ſich ein beſonderes Feld für ihre Handels⸗ 
geſchäfte geſucht, deren Natur nicht ganz „reinlich 
und zweifelsohne“ iſt. Sie beſucht nämlich Fami⸗ 
lien, frägt nach getragenen Kleidern, verſteht es mit 
allerlei Mandvern, ſich Vertrauen zu erwecken und 
ſpiegelt den Leuten vor, den Verkauf der Sachen 
übernehmen zu wollen. Bekommt ſte, wie dies oft 
geſchieht, dieſelben, jo ſieht man „Roß und Reiter 
niemals wieder“, die Sachen ſind fort und von Be⸗ 
zahlen iſt keine Rede. Die Angelegenheit iſt, wie 
wir vernehmen, zwar ſchon in Unterſuchung, trotz⸗ 
dem aber verlautete noch immer von neuen derar⸗ 
tigen Streichen, ſo daß wir es im Intereſſe des 
Publikums für gerathen halten, auf dieſes ſchädliche 
Treiben aufmerkſam zu machen. 


Vermiſchtes. 

— Gon Allen die Häßlichſte.) Die Direktion 

der Staats⸗Lehrerinnen⸗Präparandie in Peſt erhielt 
unlängſt den Beſuch einer Dame, welche gegen 200 
fl. Jahresgehalt und ganze Verpflegung eine der 
Präparandiſtinnen als Gouvernante zu acceptiren 
wünſchte. Mehrere Mädchen wurden der Dame ſo⸗ 
fort vorgeſtellt, aber von dieſer mit den Worten 
„Zu ſchön!“ nicht acceptirt. Eine von der Natur 
minder begünſtigte Gruppe wurde dennoch ebenfalls 
zu ſchön befunden. Bei dem „Arrangement“ einer 
dritten, aus noch weniger ſchönen Präparandiſtinnen 
beſtehenden Gruppe faßte eines der Fräulein den 
gewiß heroiſchen Entſchluß, fi ſelbſt als die „Häß⸗ 
lichte von Allen“ zu präſentiren. Die Dame fand 
dieſes reſolute Mädchen nach ihrem Geſchmacke und 
erhöhte den verſprochenen Gehalt ſofort auf 400 
fl. — Das Verlangen nach einer möglichſt häßlichen 
Gouvernante ließ verſchiedene Vermuthungen zu und 
erweckte eine leicht begreifliche Neugierde, die auch 
bald befriedigt wurde. Bitte, verehrte Leſerinnen, 
denken Sie nichts Uebles von dem Gatten der 
Dame; dieſe gab vielmehr auf die bezügliche Frage als 
Urſache ihrer Wahl den Umſtand an, daß ſie ihre 
Kinder mit der Gouvernante allein promeniren laſſe 
und daher bedacht fe, eine ſolche zu wählen, welche 
keinen Gefahren und Verfolgungen durch junge Leute 
ausgeſeßt iſt. 
(Milchtransfuſlonen.) Der berühmte 
Phyſtologe Brown⸗Sequard in Paris hat an die 
dortige „Geſekſchaft für Biologie“ (Lebenslehre) Be⸗ 
richt über eine Reihe von Experimenten gelangen 
laſſen, welche beweiſen, daß man ebenſo gut wie 
durch Bluttransfuſtonen auch durch die ſehr lang⸗ 
ſame Einſpritzung mäßig erwärmter Milch in Arte- 
rien ein entſchwindendes Leben aufzuhalten vermag. 
Der Profeſſoe erwähnt des Ausführlichen eine ganze 
Anzahl von Thieren, an denen er dieſe Operationen 
ſehr erfolgreich ausgeführt hat. 
— Der Prozeß T' Kint iſt ſchon ſeit mehreren 
Sitzungen in ein Stadium getreten, in dem faſt nur 
noch Detailfragen verhandelt werden. Dennoch för⸗ 
dern die Verhandlungen ſtets noch einige intereſſante 
Momente zu Tage So machte in einer der letzten 
Sitzungen der Präſident den Angeklagten auf den 


gabe und feinen wahren Vermögens⸗Verhältniſſen 
befinde. „Sie ſchrieben, ſagte der Präſident, aus 
Liverpool, daß Sie wie Ihre Maitreſſe völlig rui⸗ 
nirt ſeien. Aber Ihre Geliebte hatte allein mehr 
als 300,000 Francs bei ſich. Wie wollen Sie 
das erklären?“ — „Nun, antwortete T'Kint mit 
In jenem Ausſpruche von er⸗ 
ſchreckender Frivolität charakteriſirt ſich unvergleichlich 
die ganze Geſchichte des Angeklagten. Er hat Mil- 
lionen geſtohlen, mit Millionen ſpekulirt, Millionen 
verloren, Hunderttauſende verbraucht und verſchenkt; 
was ſollen ihm 300,000 Francs anders ſein als 
eine Bagatelle. Die Situation des zweiten Ange⸗ 
klagten, des früheren Präfiventen Fortamps, hat ſich 
während der Verhandlungen nicht unweſentlich ver⸗ 
ſchlechtert. Man wirft ihm bekanntlich vor, mit dem 
Gelde der Bank Aktien des eigenen Inſtitutes ge⸗ 


kauft zu haben, um fo den Kours derſelben zun 


nun nach dem Geſetz über die Handelsgeſellſchaften 
in Belgien ſtrafbar. 


Steigen zu bringen. Dieſe Manipulation wäre 
Fortamps behauptet aber, jene 
Ankäufe nicht für die eigene Bank, ſondern für ein 
anderes Inſtitut gemacht zu haben, und dieſe feine: 


Behauptung wird auch durch die Aufzeichnungen in 


den Büchern der Banque de Belgique unterſtützt. 
Gravirend ſtellt ſich aber dieſer für Fortamps gün. 
ſtigen Thatſache entgegen, daß gerade jene wichtigen 
Stellen der Bücher zahlreiche Raſuren aufweiſen, 
und daß ferner die Beamten des Inſtituts, für 
welches Fortamps ſeine Käufe gemacht haben will, 
ſich nicht erinnern, einen Auftrag ertheilt zu haben. 
Ueber dieſen Punkt, der für die Verurtheilung oder 
Freiſprechung Fortamps von größter Wichtigkeit if, 
werden wohl erſt die Zeugenausſagen klares Licht 
verbreiten. ; 


Literariſches. 

Unter dem Namen „Univerſal⸗ Pultmappe 

mit Korreſpondenz⸗Helfer“ liegt aus dem Verlage 
von F. A. Barthel in Leipzig eine Schreibmape 
für Comptoir⸗ und Privat⸗Korreſpondenz vor uns, 
mit praktiſcher origineller Einrichtung, in höchſt ele. 
ganter Ausſtattung und zu verhältnißmäßig billigem 
Preiſe von 2 M. 40 Pf. N 
Die Mappe enthält (inen Korreſpondenz⸗Helſer 

in 3 Sprachen: Deutſch⸗Franzöſiſch Engliſch, indem 
ſich nämlich auf 26 eng gedruckten Seiten, im For. 
mat der Mappe überſichtlich gedruckt, ein kleines 
Dictionnaire der ſchwierigſten deutſch⸗franzöſiſch eng 
liſchen Korreſpondenz⸗Ausprücke präſentirt. 1 
Hieran ſchließen ſich eine Zuſammenſtellung von 
Notizen aus dem Geld⸗ und Bankweſen aller Län⸗ 
der Europa's (mit Angabe von Bankplätzen, Wech⸗ 
jelftempeliarif, Münzparitäten⸗Tabelle, Maaß⸗ und 
Gewichtsbeſtimmungen), der neueſte Porto- und Te. 
legraphentarif, neueſte Poſtdampfſchifflinien nach dem 
Auslande, die neue große Eiſenbahnkarte für Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn, gezeichnet von L. Ra⸗ 
venſtein. Ferner find der Mappe Löſchblatt⸗Unter⸗ 
lagen, der Kalender pro 1879, Zins tabelle (letzter 
beide auf den Innenſeiten der Decken) sc. bei 
gegeben. 5 


1 
2 
ig 


b 
Telegraphiſche Depeſchen. 9 
Wiesbaden, 14. November. Der Kaiſet 
wohnte der gejtrigen Vorſtellung im Hoftheater bei, 
in welcher der Geigenvirtuos Dengremont konzer 
tirte; letzterer wird auf den Wunſch des Kaiſelh 
heute nochmals auftreten. wi 
Darmſtadt, 14. November. Nachdem eint 
Mittheilung der geſtrigen „Darmſtädter Zeitung“ 
zufolge die vier Töchter des Großberzogs, die Prin 
zeſſinnen Viktoria, Irene, Alice und Marie, bereits 
an der Diphteritis erkrankt waren, meldet ein heule 
ausgegebenes Bulletin, daß auch der Erbgroßherzog 


worden iſt. Die Prinzeſſin Viktoria befindet 
auf dem Wege der Beſſerung, bei der Prin 
fin Alice iſt gleichfalls eine leichte Beſſerung en 
treten. 4 
Wien, 14. November. Graf Schuwaloff if 
heute aus Peſt hierher zurückgekehrt. Derſelbe ſetzt 
vorausſichtlich heute Abend ſeine Reiſe nach Lon⸗ 
don fort. x 
Wien, 14. November. Nach einer Mitthel⸗ 
lung der „Pol. Korr.“ beläuft ſich für die im 
Relchsrathe vertretenen Länder der Betrag der bis 
Ende 1878 eingegangenen direkten Steuern auf 
66,300,000 Fl., 1,700,000 Fl. mehr als im 
vorigen Jahre. Das Reinerträgniß der indirekten 
Steuern bis zu demſelben Zeitpunkte beträgt 
117,800,000 Fl., alſo eine Million Fl. weniger 
als 1877. Die Mehrerträgniſſe an indirekten 
Steuern werden durch das fortwährende Steigen des 
Zuckerexports und durch die daraus folgenden höhe⸗ 
ren Steuerreſtitutionen paralyſirt. 7 
Wien, 14. November. Die „Pol. Korr.“ ver 
öffentlicht folgende Meldungen: 1 
Aus Belgrad von heute: Die Wahlen für die 
Skupſchtina find im ganzen Lande in der größten 
Ordnung vor fi gegangen und im Sinne der ber 
ſtehenden Regierung ausgefallen. N 


Aus Konstantinopel von heute: General Ste 


belew hat das Kommando der türkiſchen Vorpoſten ⸗ 
Aufſtellung hinter Luleburgas von dem ihm zuge⸗ 


Totleben in Kenntniß geſetzt, ſeine Truppen in Höhe 
der Station Saidler vorzuſchieben. Die türkiſchen 
Truppen ſind hierauf vom Seraskierate angewieſen 
worden, ſich zurückzuziehen, den Ort Saidler jedoch 
beſetzt zu halten. Gleichzeitig wurde die Vorpoſten⸗ 
ſtellung der Türken in dem gedachten Orte durch 2 
Brigaden verſtärkt. 7 
Wien, 14. November. Der General⸗Adjutant 
Beck trifft heute aus Bosnien in Peſt wieder ein, 
worauf ſofort die Okkupations⸗Vorlagen endgültig 
feſtgeſtellt werden. i 


Ernſt Ludwig von der nämlichen Krankheit befallen 0 


kommenen Befehle des Oberbefehlshabers General 


Schuwaloffs Eröffnungen wurden vom Kaiſer 


mit großer Befriedigung aufgenommen. Schuwaloff 
betonte wiederholt des Czaren Wunſch nach buch⸗ 
ſtäblicher Ausführung des Berliner Vertrags und 
desavouirte entſchieden die für ein „Großbulgarien“ 
agitirenden ruſſiſchen Funktionäre; andererſelts er⸗ 


— 


klärte Schuwaloff ſich über ſeinen Empfang befrie⸗ 
digt und von der Friedensliebe und Vertragstreue 


Oeſterreichs überzeugt worden zu fein. 
Peſt, 14. November. 


gonnen. 
Verſailles, 14. November. 


going (Bonapartiſt) für ungültig erklärt. 
Berathung über die Wahl Fourtou's, der am 16. 


Die Deputirten- 
kammer hat heute die Wahl des Baron de Bour⸗ ; 
Die 


Das Unterhaus hat 
heute die Berathung des Adreß Entwurfes be⸗ 


| 
N) 
0 


Mai v. J. das Miniſtertum des Innern übernahm, 1 
iſt auf nächſten Montag feſtgeſetzt. Die Budgetbe⸗ 
rathung beginnt am Donnerſtag. 


